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Weiterführende Materialien

M 2.1 Lebensader Nil

Die Geschichte Ägyptens begann vor über 10 000 Jahren, als die letzte Eiszeit endete. Es fiel kaum noch Regen im Norden Afrikas und es wurde heiß. Die Wälder und Graslandschaften sowie die dort lebenden Tiere wie Elefanten, Giraffen und Antilopen verschwanden. Auch die Menschen, die als Jäger und Sammler das Gebiet westlich und östlich des Nils durchstreiften, mussten sich auf der Suche nach Wasser an die Ufer des Nils zurückziehen. Vor etwa 7 000 Jahren wurden die Menschen dort sesshaft und begannen Landwirtschaft zu betreiben. 

Der Nil bestimmt das Leben

Im März jedes Jahres beginnt im Hochland von Ostafrika die Schneeschmelze und die Regenzeit. Gewaltige Wassermassen fließen dann durch die Quellflüsse in den Nil hinab. Sein Wasserstand steigt um durchschnittlich sieben Meter an. Ab Mitte Juli überschwemmt das Nilhochwasser für – etwa vier – Monate die Ufergebiete und das Delta des Nils in Ägypten. 

Das Hochwasser brachte nährstoffreichen Schlamm mit. Dieser lagerte sich nach Abfließen des Wassers auf den Feldern ab und färbte sie dunkel. Der Schlamm war so fruchtbar, dass die Ägypter nach ihm ihr Land benannten. Sie nannten es „Kehmet“ – schwarzes Land, im Gegensatz zum roten Land der lebensfeindlichen Wüste.

Ägypten

Die Bezeichnung „Ägypten“ haben wir von den Griechen übernommen. Die Ägypter selbst unterteilten ihr Land in Oberägypten, das ist das Nilufer vom heutigen Nassersee bis zum Beginn des Nildeltas, und in Unterägypten, das ist das Nildelta.

Der ägyptische Kalender

Die Ägypter hatten beobachtet: Wenn der Stern Sirius lange nicht zu sehen war, dann aber wieder kurz vor Sonnenaufgang auftauchte, stand das Nilhochwasser bevor. Mit dieser Erkenntnis berechneten sie den Zeitablauf und erstellten einen genauen Kalender. Ein „Niljahr“ hatte 365 Tage.
M 2.2 Der Nil im Mai und im August
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Der Nil im Mai
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Der Nil im August

M 2.3 Die Landwirtschaft früher

Bereits früh begannen die Ägypter die Überschwemmungen zu meistern und die Wasserfluten zu nutzen. Das Niltal wurde so weit wie möglich eingeebnet, Kanäle und Gräben gezogen und Schutzdeiche angelegt.

Zeit der Überschwemmung

Das landwirtschaftliche Jahr begann mit dem Nilhochwasser. Weil die Bauern auf den fruchtbaren Schlamm angewiesen waren, sorgten sie dafür, dass auch möglichst viel davon auf den Feldern blieb. Dazu legten sie vor dem Hochwasser große, rechteckige Erdwälle an. Wenn die Flut diese Becken mit Wasser gefüllt hatte, wurden die Öffnungen geschlossen. Nach einiger Zeit setzte sich der mitgeschwemmte Schlamm am Boden ab. Sobald die Felder aus dem Wasser auftauchten, ließ man das Wasser aus den Becken langsam abfließen und hatte fruchtbares Ackerland gewonnen. Der Schlamm war der beste Dünger.

Zeit der Aussaat 

Nach dem Hochwasser mussten die Felder neu vermessen werden. Durch ihre Berechnungen entdeckten die Ägypter mathematische Gesetzmäßigkeiten, die bis heute gelten: die Geometrie. 

Danach fingen die Bauern an zu pflügen und zu säen. Während die Früchte wuchsen, mussten die Felder regelmäßig bewässert werden. Dazu wurde Wasser aus dem Nil mit Schöpfwerken in die Bewässerungsgräben gehoben.

Zeit der Ernte

Mit der Trockenzeit begann die Ernte. Das Getreide wurde mit der Handsichel geschnitten. Das Korn wurde gedroschen, indem die Bauern ihre Haustiere wie Rinder, Ziegen oder Schweine über die Ähren laufen ließen. Die Erträge wurden in Vorratshäusern eingelagert.
M 2.4 Flusspferdjagd in den Papyruswäldern des Nildeltas

Aus den Papyrusrohren bauten die Jäger und Fischer nicht nur ihre Boote, sondern auch Hütten, 
Seile und Matten.
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M 2.5 Bauern bei der Feldarbeit

Vieherden, die den Sämännern folgten, traten die Saatkörner in die Erde ein und vertrieben gleichzeitig die Vögel.
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M 2.6 Brot und Bier, der ägyptische Mindestlohn

In Ägypten gab es noch kein Geld. Bauern und Handwerker wurden mit Brot, Fisch und Bier bezahlt. Fünf kleine Brote und zwei Krüge Bier täglich waren der Mindestlohn. 

Das Brot wurde hauptsächlich aus Weizen gebacken, das Bier aus Gerste gebraut. Neben diesen beiden Getreidearten wurden auch Linsen, Datteln, Gurken, Zwiebeln, Weintrauben und Knoblauch angebaut.
M 2.7 Eine Hochkultur entsteht

Bewässerungstechnik und Vorratshaltung machten es möglich, dass immer weniger Menschen auf den Feldern arbeiten mussten. Sie konnten für andere Aufgaben eingesetzt werden, zum Beispiel für die Errichtung von Tempeln, Palästen und Pyramiden.

Vor allem durch ihre ertragreiche Landwirtschaft konnte sich Ägypten zu einer Hochkultur entwickeln.
M 2.8 Der Pharao

An der Spitze des ägyptischen Staates stand der Pharao. Dem Pharao gehörte alles: Menschen, Tiere und das Land. Er verteilte den Boden. Was er sagte, war Gesetz. Er war Herr über Leben und Tod. Seine Befehle wurden bedingungslos ausgeführt.

Der Gottkönig 

Für die Ägypter war ihr König ein gottähnliches Wesen mit übernatürlichen Kräften. Die meisten Ägypter bekamen den Pharao nie zu Gesicht. Nur hohen Beamten, Priestern und Bediensteten war es erlaubt, sich in seiner Nähe aufzuhalten. Sein Name durfte nicht einmal ausgesprochen werden. Der Pharao lebte in einem prächtigen Palast, den das Volk „Großes Haus“ nannte. In der Sprache der Ägypter hieß das „Pharao“. 

Ein guter Pharao sicherte nährstoff­reiche Nilüberschwemmungen und gute Ernten. Er war kräftig, mutig und ein guter Bogenschütze, der das Land vor Feinden schützen konnte. Vor allem aber sorgte er für Einigkeit im Volk und für Ordnung und Sicherheit.

Zeichen der Macht

Als Zeichen der Königswürde konnte der Pharao mit drei verschiedenen Kronen abgebildet werden: mit einer weißen Krone für Oberägypten, einer roten für Unterägypten und einer Doppelkrone für Gesamtägypten. Die drei Kronen erinnern daran, dass der Staat Ägypten durch die Vereinigung von Ober- und Unterägypten entstand. Das geschah vor etwa 5 000 Jahren durch den Pharao Narmer.

Der Pharao konnte auch mit einem Geier für Oberägypten und einer Kobra für Unterägypten dargestellt werden. Weitere Zeichen seiner Macht waren Krummstab und Geißel, die Arbeitsgeräte der Hirten, der lange geflochtene künstliche Bart und das gestreifte Kopftuch.

Der Staat des Pharao

Ein Pharao herrschte im alten Ägypten über etwa zwei bis drei Millionen Menschen. Der Wesir war sein höchster Beamter. Er gab die Anordnungen des Pharaos an die zahlreichen Beamten weiter. Sie sorgten dafür, dass die Befehle des Pharao ausgeführt wurden und die Versorgung der Bevölkerung gesichert war. Unter dem Wesir standen auch die Priester. Sie hatten viel Macht, weil sie die Verehrung für die verstorbenen Pharaonen ausübten und dafür Land und Ernteerträge erhielten.

Die Handwerker und Künstler hatten sich auf verschiedene Berufe spezialisiert. Sie waren zum Beispiel Töpfer, Maurer, Zimmerleute, Steinmetze, Maler, Kupferschmiede oder Tischler. Die Kaufleute zogen auch in ferne Länder und handelten im Auftrag des Pharaos mit Parfümen, Gewürzen, Holz, Edelsteinen oder Kupfer.

Am unteren Ende der Gesellschaft standen die Bauern und Fischer, die wenige Einnahmen und Rechte hatten. Den Bauern gehörten noch nicht einmal die Felder, die sie bewirtschafteten.

M 2.9 Aufbau der Ägyptischen Gesellschaft
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M 2.10 Geheimnisvolle Grabstätten

Die Ägypter glaubten, dass der Mensch im Jenseits nur dann weiterleben konnte, wenn sein Körper erhalten blieb. Also sorgte jede Person, die es sich leisten konnte, schon zu Lebzeiten für eine Begräbnisstätte, die ihr dieses ermöglichen sollte.

Für die Ewigkeit vorbereiten 

In der religiösen Vorstellung der Ägypter wurde ihr Pharao nach seinem Tod ein Gott, der weiterhin für sein Volk sorgte. Deshalb musste sein Weiterleben dadurch gesichert werden, dass sein Körper als Mumie geschützt und in einer sicheren Grabkammer bestattet wurde. Die Pharaonen wollten auch im Tod ihren Ruhm und ihre Macht durch prächtige Grabstätten zeigen. In die Grabkammer legte man wichtige und kostbare Dinge für das Leben im Jenseits: Nahrung, Getränke, Kleider, Schmuck, Waffen und die Zeichen der Königswürde. 

Die bekanntesten und größten Grabstätten sind die Pyramiden bei Gise.

Erstaunliche Leistungen 

Der Bau der berühmten Cheops-Pyramide wurde vor etwa 4 500 Jahren begonnen. Die Pyramide hat einen nahezu quadratischen Grundriss und glatte Außenseiten aus Felsgestein. Im Inneren der Pyramide wurden drei Grabkammern gefunden und ein System an Gängen und Luftschächten. 

Die schweren Steinblöcke mit Kantenlängen zwischen 1 m und 1,5 m wurden in der Nähe gebrochen und mit Kupfermeißeln so genau bearbeitet, dass in die Ritzen zwischen den Steinblöcken nicht einmal die Klinge eines Messers passte. Die Felsblöcke für die Pyramidenspitze, die Grabkammern und die Außenverkleidung kamen von weither und wurden in Lastkähnen über hunderte von Kilometern transportiert. 

Wir wissen noch nicht alles

Die Ägypter selbst haben über den Bau der Pyramiden nur sehr wenig berichtet. Deshalb können Forscher viele Fragen noch nicht sicher beantworten: Wurde zum Beispiel wirklich nur 20 Jahre an der Cheops-Pyramide gebaut? Oder stimmen die neuesten Schätzungen, dass über 40 000 Menschen das ganze Jahr über am Bau dieser Pyramide beteiligt waren? 

Felsengräber im Tal der Könige

Im Verlauf der ägyptischen Geschichte wurden fast alle Pyramiden aufgebrochen und ausgeraubt. Daher ließen sich spätere Pharaonen in Grabkammern bestatten, die tief in Felsen gehauen wurden. Wegen der insgesamt 64 Königsgräber nennt man das Tal westlich von Theben „Tal der Könige“. Trotz Wächter und anderer Vorsichtsmaßnahmen wurden aber auch dort fast alle Grabstätten ausgeraubt.
M 2.11 Bau der Cheops-Pyramide
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Forscher nehmen an, dass so der Bau der Pyramide vor sich gegangen sein könnte.
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